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So heiter kann Ruhm sein
Literatur Das Aargauer Kuratorium überreicht
Autor Christian Haller den grossen Kunstpreis

A R

Christian Haller bedankt sich augenzwinkernd für den Aargauer Kunstpreis.
VON ANNA KARDOS

Rücken an Rücken stehen sie am Fusse
der Lenzburg, glänzend und damp-
fend. Es sind zwar nicht die Pferde der
zahlreich erschienenen Gäste, aber
durchaus die Schlachtrosse des 21. Jahr-
hunderts: BMW, Mercedes, Chrysler.
Gefeiert werden soll schliesslich an die-

sem Aprilsonntag im Rittersaal ja auch
kein kühner Ritter, sondern ein kunst-
sinniger Haller. Mit vollem Namen
Christian Haller, Autor, Lyriker, feinsin-
niger Lebensbetrachter und bereits
der zweite aargauische Kulturschaffen-
de, der mit dem Kunstpreis des Kan-

FOTOS: ANDRE ALBRECHT

tons Aargau ausgezeichnet wird.

Umfassendes Hallersches «Ich»
Es ist die höchste Kulturauszeich-

nung, die der Kanton Aargau zu verge-
ben hat. Entsprechend erlesen ist das
Publikum - vom Publizisten Manfred
Papst bis zur Aargauer Flamenco-

KURATORIUM
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Königin Brigitta Luisa Merki, von Gross-
rat Thomas Leitch bis zum ersten
Kunstpreisträger Hansrudolf Tweren-
bold - entsprechend festlich auch die
Atmosphäre im Saal. Aber sie ist - was
ungleich erstaunlicher ist noch etwas
anderes: heiter und manchmal beinahe
schalkhaft. Etwa, als Schauspielerin Isa-
belle Menke und Geiger Karel Boescho-
ten die Feier mit einer verbalmusika-
Nach Schinkengipfeli und
Risotto ist Christian Haller
jetzt wieder Autor und feilt
an seinem neuen Roman.
lischen Interpretation eines Haller-
schen Gedichtes eröffnen. Dieses er-
zählt vom allmorgendlichen Erwachen
mitsamt anfänglicher Fremdheit in der
Welt und dem Versuch, sich im eigenen
Körper zurechtzufinden, wo es gelte,
die «Betriebsorgane» allesamt unter ein
Motto zu stellen. Ein Motto? «Einfach
soll es sein und klar», heisst es im Ge-
dicht. «Etwas in der Art wie <ich>.»

Was dieses Hallersche «ich» alles zu
umfassen vermag, wurde an der Preis-
übergabe-Feier immer deutlicher.
Denn Christian Haller blinkte in deren
Verlauf in stets wechselnden Gestalten
auf. Etwa als Entführer, wenn Rolf Kel-
ler (Präsident des Aargauer Kurato-
riums) in seinem Grusswort Christian
Haller bezichtigte, er sei «in ungezähl-
ten Fällen schuldig, ahnungslose Mit-
bürger in mysteriöse Gefilde der Fan-
tasie» entführt zu haben. Bei Regie-
rungsrat Alex Hürzeler (Vorsteher des
Departements Bildung, Kultur und
Sport) tauchte Haller als ehemaliger
Ratsuchender auf, der sich vor zwan-
zig Jahren in Sachen Steuererklärung
in einem Fricktaler Treuhandbüro be-
raten liess. Und Hürzeler vergass nicht
zu betonen, dass er Christian Haller
diesmal den Kunstpreis mit ungleich
grösserer Freude überreiche als da-
mals die Steuererklärung.
Von Verzweiflung gelebt

Als Finder wider Willen wiederum
wurde der Preisträger in der eigentli-
chen Laudatio gewürdigt. Publizistin
Klara Obermüller sprach in ihrer etwas

ausführlichen, aber stets klugen Würdi-
gung von einem Autor, der findet, in-
dem er nicht sucht; von einem, der in-
mitten seiner Wörter lebt, sie aber
nicht ohne Skepsis gebraucht. Und
nicht zuletzt von einem Menschen, der
auch schon am Leben verzweifelte, je-
doch aus diesem immer wieder den
Stoff für seine Literatur schöpfe.

Und Christian Haller? Auch er zeigte
sich von ganz verschiedenen Seiten:
Etwa als augenzwinkernder Dankes-
redner, der mit seinem Vater posthum
noch ein Hühnchen zu rupfen hatte.
Aber auch als sensibler Gesprächspart-

Hürzeler und Keller ehren Haller (v. r.).

Laudatorin Klara Obermüller.

1

Helene und Hans Rudolf Twerenbold.

ner, der seinem Gegenüber genauso
viel Aufmerksamkeit entgegenbringt
wie dem versehentlich angerempelten
Blumenstrauss. Und nicht zuletzt war
er geduldiges Gegenüber, das am an-
schliessenden Ap&o zwischen Schin-
kengipfeli und Risottohäppchen dem
nicht abbrechenden Strom an Gratu-
lanten freundlich Rede und Antwort
stand. Doch ab sofort ist Christian Hal-
ler wieder hauptsächlich Autor. Denn
auf seinem Schreibtisch wartet bereits
der im Herbst erscheinende Roman auf
die letzte Politur.


